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e1INes Organismus; das zweite d UlS dem völligen ersagenrein naiurlıchen Erklärung Urc! die Hypothesen Darwins, La-
marcks und besonders Haeckels. Die Wissenschafftler, die 1n dem
uch Orie kommen, nehmen alle die Hypothese, daß 1ne
Entwicklung, auch ın grobem abstab, tatsächlich stattfand, als
gegeben und Zuläss1g d aber Uurchaus problematisch SINd alle
konkreten Vorstellungen über das ‚„ Wie‘“ Es SINd L1UN gerade die
5S0G metaphysischen Momente, die Planung, die Finalität des
Werdevorgangs un die hierarchische Gliederung des heute be-
stehenden lebendigen KOosmos, die sich 1immer deutlicher dem For-
scher auIdrängen und E1INeEe Erklärung nahelegen, die der immer
noch materlalistisch orlentierten vulgären Lehre 1m Widerspruchsteht. Wenn aber e1inmal Finalität, Planung und e1nN ın ypen g -gliedertfes System der Organismen zugegeben werden mub, dann
mub auch eE1INeEe Ursache dlYeNOoMMeEeN werden, die einen planvollenAblaut nach Ideen bewirken kann:;: das ist der Schöpfer der Welt.
Und WenNn dieser einmal algenommMen LST, dann muß INan diese
Ursache auch wirken lassen, wWw1e ihr zukommt, nicht aber
S} wWw1e WIr Menschen wirken würden. Es hat D keinen Sinn,die gesondertfe Entstehung des Menschen oder der DPflanzen und
Tiere oder selbst untergeordneter ypen L11UTr deshalb abzulehnen,we1il ott s nachträglich und 1n der eit „eingreifen“‘‘ würde.
Der ewl1ge ott Iut nichts nachträglich und sukzessiv iın der eit
und seıin Wirken nach auben ist immer schöpferisch.Das uch behandelt den 1ın drei Abschnitten: Das DIO-
genetische Grundgesetz und eın Zusammenbruch ; die Biologisie-
FUNG der Abstammungslehre, Erforschung der den geläufigenWorten Grunde legenden wirklichen Lebensvorgänge; der
DUS und die Iypenentstehung, metaphysische Einbruchsstellen.
Die Darstellung ST schr klar; die Fachausdrücke werden VOel-
EUTSC und Urc! Tabellen und Beispiele erklärt, P die Aus-
drücke des zoologischen und botanischen Systems, asse, Art, Gat-
Lung, Familie USW. Es SCe1 noch bemerkt, daßb ın dem uch M®
IW  Da LIUFr die persönlichen AÄAnsichten der erl. wiedergegeben Sind,ondern die Ergebnisse, denen alle ernstien Forscher iın dieser
oder jener orm gekommen Sind, vielfach ihren Wiıllen.
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Der Iührende englische Psychologe g1bt hier ine Übersicht über

die Mauptergebnisse der Psychologie mI1T Angabe ihres historischen
erdens (nicht selten sind /Zitate duSs ato, rısLoLeles, ugustin,Thomas) Die groBßen Abteilungen umfassen: die Stellung der
Psychologie untier den Wissenschaften.; die Verschiedenheit der
Seelenfähigkeiten; die Konstitution des psychischen Lebens ın ihren
en die heute bekannten psychologischen Gesetze; die ypen,bes die Fraktorenanalyse Ure Korrelationsrechnung.Im einzelnen behandelt e1l die AÄnsichten über FEigenart der
Seele, ihr Verhältnis ZU KOörper; bes. auch die psychologischenMethoden: Selbstbeobachtung, Experiment, Induktion, Hypothese.eil 11 beschreibt die Fäühigkeiten: den erstand, seine Eigenartgegenuüber den Sinnen nach T1ısTLOTLeles; daneben die moderne In-
telligenziorschung ; die Auimerksamkeit; die Sinnesfähigkeiten; die
passiones, Bis herab aut ant lırd allgemein das N1LC. als
dritte Fähigkeit der Erkenntnis und dem Streben koordiniert. Be-
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sprochen 1ST auch die Kontroverse, oD Seelenfähigkeiten anzuneh-
ME s1ind. Mit Recht ird betont, daß die Gegner regelmäbig die
Fähigkeiten unier anderem Namen wieder einführen.

e1l L11 handelt üuber die einzelnen geistigen T’ätigkeiten. Er
bespricht das Verhältnis der Sinnenbilder den auberen jekien.
Der Gedanke ze1g sich iın der Abstraktion, die die neuestie (10-
dankenforschung wieder bestätigt hat. asselbe gilt VOIL dem
Wollen die NeueTenNn Experimente Tanden wieder darın die Bil-
dung der Entfscheidung durch das Ich DIe Organisation der Vel-
schiedenen Emotionen Tfand Shand 1mM s10101 Sentiment Di VOT-

gebliche Entdeckung hat, Ww1e betfont, schon Thomas VOTaUS-

> nach dem das erkannte Gut oder Übel nach den Um:-
tanden en oe11 passiones Tühren kann. Die No  endigkeit,
neben der erklarenden Psychologie e1inNe beschreibende (Dilthey)
einzuiühren oder e1ne verstehende (Spranger), wird Qgut widerlegt.
Das Unbewußte wurde besonders ın der Psychopathologie gefor-
dert: doch 1eg eın starker Tun auch 1n der Reproduktion, wenn
INa diese N1IC| W1e Tr1istofieles als Spuren 1m KOörper auifabt
(was eute nicht mehr haltbar ist) Die moderne Gestaltpsycholagie
begehe 1mM Begriff der Ganzheit e1ne Verwechslung ; ihre CA1IuUSSe
gehen aul i1ne objektive Einheit:; dagegen ihre Beispiele regelmä-
D1g 1Ur aul subjektive, willkürliche Einheiten. Doch wird dNerT-
kannt, daß die positiven Leistungen dieser ule vorzügliche Sind

e1l bringt die heute bekannten wissenschaifftlichen (iesetze
SO das alte Gesetz der deenassozlation. Einige besondere Geseifze
des Lernens werden vorgeführt. Das Gesetz der Retentivi
wird eute noch gewöhnlich d Uus der aterie erklärt. ach dem
2 Gesetz der Lenkung durch den Wiıllen hängen die Leistungen
auch ab VOIL der usdauer des Motivs, VO  s der Bemuühung, VOIN
der Stärke des Charakters Die geistige eistung kann (3.) ihrer
Energie nach gemesseCcIl werden, WwW1e Lehmann zeigte, durch die
Verminderung der gleichzeitigen körperlichen eistung (das (Ie-
SEeTIZz der konstanten Leistung). Nach dem Gesetz der Ermüdung
(4.) wird 21n e1l Vo  = ihr 1Ur durch uhe behoben (die allgemeıine
Ermüdung) ; 21n anderer e1l (die spezilische) schon durch Wech-
sel 1n der Arbeitsart Neben diesen 1er quantitativen (G((esetzen
stellt Sp. drei noegenetische Gesetze auf, Je nach dem Objekt der
Verstandeserkenntnis: diese sind nämlich entweder das eigene
Ich und die Gegenstände seiner eigenen Erfahrung; dann die Re-
aTtıonen, die zwischen mehreren wahrgenommenen Gegenständen
bestzhen; endlich die Korrelatfe ist 21n Gegenstand gegeben un
die Relation, die CT einem anderen en sol1l, 1äBt sich die-
SCT aındere konstruleren Das und Gesetz sind grundlegend
für Intelligenztesis. Neben den genannten besteher eEine enge
körperlicher Zusammenhänge, WI1e der Einiluß der Reize aut die
Empiindungen, der Einiluß des Geschlechtes, der Gesundheit, der
Vererbung, der Reitun

AL  e1l behandelt die bleibenden Dispositionen oder Iypen Be-
kannt sind die Temperamente, die ypen VO  — Jung, Kretschmer,
Jaensch VV3 die Einordnung beruht da vielfach aul dem weniger
zuverlässigen allgemeinen Eindruck. Hıier hat Sp selbst seit Jah
L ıne exXxaktiere Bestimmung UrcCc! die Korrelationskoeftflizienten
herangebildet, die 1 englischen Sprachgebiet heute anerkannt 1St
Eın estergebnis kann unier günstigen Umständen iın Zwel unab-
hängige aktoren zerlegt werden, einen allgemeinen genera
Tacior) und einen esonderen (specific). In einem Riesenexper1-
menrt, das untfer der Leitung VO  — Thorndike angestellt wurde, in
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dem 1100 Kinder alle UTCH eSTS gepruüft wurden, die das
psychische Gebiet umfTfaBten, Tand sich das überall, doch Del VOTI-
schiedenen eSTS verschieden groB; d beim schnellen Tippen
LIUT I 0/0 dafür, dagegen beim Autfisuchen e1InNes allgemeinen Ge-
sSeizes dulSs bloBen atsachen 6590 Einige sehen 1n dem die
Intelligenz, Sp. selbst die verwendbare geistfige Energie Auft das

Tallen B die Sinnesleistungen, die mOTLoOr1iscChen, das (GıJedächt-
NMIS. In besonderen Fällen 1sSt e1n spezilischer Faktor .1n Gruppen-
laktor, indem sich verschiedene Leistungen teilweise überdecken
Ein solcher 1ST der Faktor 1ST 1n Wirklichkei die Fähigkeit,
die gesehene (Gestalt m1 ihrem ınn verbinden. Zu den Grup-
penfaktoren gehören TUr praktische Leistungen, Tüur die Aus-
auer. Ein allgemeiner Faktor TUr alle Tien VO  — Gedächtnis Wr
N1ıC iinden. Andere akioren greifen aut den Willen über:

N die DPerseveration oder eine Art Trägheit beim Übergehen
aut eın anderes ema; die Instabilität des G, 1ST VO  —_ Be-
deufung IUr qgutie moralische Eigenschaiten, Ozlale ugenden, eiwa
die usdauer. Sp vermuftert,, daß durch diese akTtoren,
eren GröBe berechnet werden kann, die melsten Strebe-
Tähigkeiten, J1 emperamente, ypen dUus der Psychologie verschwi1in-
den wurden, Wäas angreiibar ist. Berechtigt ist sicher Se1INE SchluB-
Tolgerung, dab die Vereinigung der bewährtesten Iypenteilungen
mi1t der Korrelationstechnik dieses Gebiet der Psychologie aut e1ine
estere Grundlage stellen WIrd, eiwa vergleichbar mit dem ehn-
wärtigen hohen Stand der Intelligenzbestimmung, die reiche
Früchte gezeitigt hat

Das glänzende Werk, gleich ausgezeichnet durch Berücksichti-
QUNG der besten en Psychologie W1e der neuesien Entwicklungen
der Psychologie er Länder und auch des COINIMOTN verdien
wärmste Empfehlung FrOD@es S
d e ITAr M ? Juan uarte de San Juan und SCn

E X amen de Ingeni10Ss”. Eın Beitrag Z Geschichte der
differentiellen Psychologie (Span. Forsch. d. Görres-Ges 2. Reihe,

Bd.) Gr 80 (208 unster 1938, schenrndor{it. 9.80 ; geb
11.80

hat hier mIit unsäglichem e1 eSs gesammelt, W as über den
ert des berühmten Buches eutfe noch geiunden werden konnte
Zunächst 1ine Übersicht über den reichen Inhalt. Kap behandelt
das Persönliche: eimat, amılie, Universitätsstudium, WOoDel die
hervorragende wissenschaftfliche Tätigkeit der Nıversıla Alcala
gewuürdigt wird, uarte 1559 seine Studien mit dem Doktor
der edizin abschloßB. Das Buch, das ihn berühmt machte, erschien
ersimals OM Mu. nach der ulil Angriffen VOT der
Inquisition teilweise umgearbeitet werden. Kap Dringt die (Je-
schichte des Buches. Neben den vielen usgaben 1m Spanischen
und Französischen erfolgien Übersetzungen 1NS Italienische, Eng-
lische, Lateinische (Leipzig), Holländische, Deutsche (von essing}).
erti beschreibt eingehend usgaben, die selbst nachgeprüft
hatl Kap sucht die Quellen des Buches aufl. ec zahlreich
sind die /Zitate dus Werken alterer Autoren, dus Aristoteiles, Cicero,
Galen, Hippocrates, Plato Die amalige wissenschaitliche eWe-
YUug ın Spanien wIird vorgeführt. Es erg1bt sich, daß ihr Einifluß

das N1IC
aut uarte nicht groß 1ST. eın Streben nach Unabhängigkeit ließ

Das wichtigste Kap ist natürlich das über Inhalt un Thema des
Buches. Das tür den Psychologen Interessanteste iSst eiwa stellt


